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Das d.rittäe uch spirıtu  .  . tuo ist die Antwort der Gläubigen auf den éottes

der J ıturgıie. Es S1IN! über 500 kurze Betrachtungen und Gedanken einzelnen Worten des
unveränderlichen Meßtextes. Die VWorte des Verfassers 811 geistvoll, ap NEU, oft überra-
schend und ungewöhnlich. Kın frischer, Geist spricht ihnen. ©1@e geben dem modernen
Menschen sge1INer Hast einıge Gedanken Erwägung und Begleitung durch das Tagewerk
und führen VO: VWort ZU U Leben. Das ist letztlich uch Aufgabe Uun! Zweck der Liturgie,
im Leben Wirklichkeit z werden.

St1ift St. Florlan Dr. HFranz Linninger
Die wichtigsten Bestimmungen des HNEeCUut ubrikenkodex 1960. Herausgegeben VO  w der

Arbeitsgemeinschaft für Meßerziehung. O, Rubriken-Tabelle (Kurzfassung wichtiger
Nummern des Rubrikenkodex (4.) 1550. Kalendarıum des Meßbuches. Herausgegeben
VO: der Arbeitsgemeinschaft für Meßerziehung. 24.) E Wiıen-Linz, Verlag Verıitas.

Die Arbeitsgemeinschaft für Meßerziehung hat obgenannte Kleinschriften 1m Verlag Verıitas,
Linz, herausgebracht. ıs handelt sıch dabei Uum kleine Handbüchlein Benützung des Bre-
vliers und Meßbuches nach den 1EeU Bestimmungen, für Priester un:! Laijen gut brauchbar.
Besonders wertvoll ıst der Rubrikenkodex 1960, der dıe wichtigsten Bestimmungen deutsch
wiedergibt und dem vielbeschäftigten Priester das Studium des umfangreichen lateinischen
Werkes erspart. iIm Kodex w1e ın der Rubrikentabelle 81N: die Rangfolge der Feste und die
éNormen für dıe Votiv- un!: Totenmessen enthalten. Das Kalendarıum dient < FKınlegen
ın dıe Meßbücher der Laijen un: ıst deren Benützung nach den CUuUeN Rubriken wichtig.
Ale Benützer werden dem Verfasser für dıese gute Hilfe dankbar se1n.

Stift St. Florman Dr. Franz Liınninger
Una Sancta

Konzil und W iedervereinigung. Frneuerung als Ruf ın dıe Eıinheıit. Von Hans Küng. Mıt
einem Geleitwort VOoO.  ; Kardıinal Dr. Franz König. Wien-Freiburg-Basel 1960, Herder.
Leinen

Die Ankündigung 1nN€s Konzils durch Papst Johannes X XII un!' der VOoO  — ıhm
ausgesprochene Wunsch nach Wiedervereinigung 1m Glauben hat eiıne lut VO:  — Büchern und
Schriften diesem Thema auf den lan gerufen. Das vorhegende Buch, das schon ın Auflage
erschienen ıst, gehört den reifsten Publikationen auf diesem Gebiet. Der Verfasser, eın Schweizer
Theologe, der VOL kurzem als ordentlicher Professor der Fundamentaltheologie dıe Universität
Tübingen berufen wurde, betrachtet einleitend die Erneuerung der Kırche als ıne Not-
wendigkeıt, da s1e ja InNne Kırche Menschen un Sündern ın der Welt Uun! ın der Geschichte
ıst, un! g1ibt uch den Rahmen für dıe Tätigkeit der Christen dieser FErneuerung a  ° Das
kommende Konzil wıird noch kein Unionskonzil se1n, kann noch nıcht se1ın, soll zuerst
eine noch größere Erneuerung der Kırche einleiten, und diese ist TST die Voraussetzung für die
Wiedervereinigung ın stufenwelser Abfolge nach der Absıicht des Papstes. In einem BC-
schichtlichen Rückblick werden sodann die Fragen die „katholische Reform“ und die
„Reformation“ ın offener, nıichts beschönigender Sprache dargelegt un! auf dieser Grundlage
eıne Darstelung des Erscheinungsbildes der Kirche VO  ; heute sowı1e der gegenwärtigen öku-
menischen Situation mıiıt en Hoffnungen, ber uch mıt en Schwierigkeiten gegeben. Aus
seiner großen Sachkenntnis wagt der Verfasser schließlich uch einen weitschauenden Ausblick
auf die Chancen des allgemeinen Konzils geben, auf das Pro un! Kontra, uUun! steckt uch
schon eınıge Möglichkeiten der Behandlungsthemen un:' Reformen ab. Aus allem spricht ıne
aufrichtige Liebe Kıirche. Hinsichtlich Wiedervereinigung zeıgt der Verfasser VOor lem
Perspektiven zwıschen den Katholiken und den evangelischen Christen, hne allerdings die
orthodoxen Kirchen Zanz aus dem Blickpunkt verliıeren, die der Papst bei seinem Wunsch
nach Wiledervereinigung wohl erstier Linie gedacht hat. Der Weg diesem 121el ist noch weıt,

kann eın Fernziel se1N. Für dieses Anliegen aber tieferes Verständnis und persönliche
Anteilnahme wecken, dazu ist dıe vorliegende Publikation sehr geeignet. Diıeses aktuelle
uch kann darum Priestern, Mittelschullehrern, Theologiestudenten, Leitern rehg1öser Kurse
und Bildungswerke sow1e überhaupt gebildeten Laien sehr empfohlen werden.

Dr. Peter GradauerLinz
Der Protesiantismus und das ökumenische Konzil. Von Max Lackmann. Mit einem. Vor-

WO: VO:  - Karl Rahner. (36.) Klosterneuburg 1960, Bernina- Verlag. Kart. 13.50
Der evangelische I'heologe, der bereits mıt einıgen vielbeachteten Werken die Öffent-

lichkeit ıst („Katholische Eıinheit und Augsburger Konfession“, „‚Credo Ecclesiam
Catholicam”), veröffentlicht hıer einen Vortrag, den 1 Aprıl 1960 uch 1n einigen größeren



Literatur 165

rten Österreichs gehalten hat Dem Vortragenden geht es mıt viıelen anderen evangelischen
Christen darum, Zuge der ın geratenen innerevangelischen Bewegung gegenüber den
geschichtlichen, wesentlich antırömisch estimmten Erscheinungen des heutigen Protestantismus
den lick auf das vorreformatorische gemeiınsame rbe zZU lenken. Er wiıll nıcht krıtiklos den
„Weg nach Rom!' gehen, sondern will, wıe I ausdrücklich erklärt, deutlich aussprechen, welchen
Beitrag der Protestantismus seinerseıts durch ernsthafte Selbstkritik und christliche Wandlung

eisten habe, damıiıt das geplante katholhische Reformkonzil das werden kann, wWa:  N 6s nach dem
Wunsche und Gebete aller ernsthaften Christen werden soll ıne Wegbereitung S  S iıchwieder-
finden der etrennten Chrıisten des Abendlandes ın der einen katholischen Uun! apostolischen
Kırche. Lackmann wendet sıch ın offenen, aufrüttelnden W orten ZULC Besinnung zunächst
seine eıgenen Glaubensbrüder, doch sınd seine Darlegungen eın ernster Anruf auch die Katho-
hken, ernstlich darüber nachzudenken, ın welchem Ausmaß eın Entgegenkommen iın dieser Frage
das katholische ewl1ssen erlaubt und heute geradezu befiehlt. Der katholische Theologe kann
81C. Zı W nıcht denken, INa  - evangelischen Unionsgruppen gewıssermaßen „ad interım“
eıne Dispens VO:  - schon definierten Glaubenswahrheiten erteilen kı  önnte, weil diese Definitionen
nach dem 16. Jahrhundert erflossen geJen ; kann ja dem Ge:  1st Gottes ın der katholischen
Kırche nıicht verbieten, den Prozeß der Entfaltung und Formulierung der eıinen und selben
ahrheıt ortzusetzen 4‚ Vorwort). VWır können aber dem Vortragenden voll und Sanz bei-
pflichten, wenn (D Schluß zusammenfaßt: IDıie KEinheıit ist nıcht bıllıg — haben! S1e kostet
LwAas. Sie ıst. euer. Sie kostet Umkehr, Bußwege, Verzichte, Umlernen, Opfer des Intellekts,
der Ehre, des Lebens und Leiıdens aller Art, für einzelne un! für IL Gemeinschaften. Diıeser
ehrhiche uUun!: aufrüttelnde Rufer VO.  I allen denen nıcht überhört werden, denen das Anliegen
fessionellen Limes
der Wiedervereinigung Herzensanliegen ist  a auf der ınen un: auf der anderen Se:;  ıte des kon-

Linz Dr. Peter radauer

Begegnung der Christen. Studien evangelischer und katholischer 1 heologen. Herausge-
geben VO  s Maxımilian Roesle und Oscar GCullmann. Kvangelisches Verlagswerk
un Verlag Josef Knecht, Carolusdruckereıi, Frankfurt Maın. 1960 Leinen

KEıne Festschrift, wıe _-  s1e se1ın soll, nıcht ıne Sammlung uneinheitlicher, weltifremder Auf-
satze, die mMan vielleicht Sons nırgends gut unterbringen kann. Eine Begegnung der Christen
anzubahnen, wWäar Ja eın Teil der Lebensarbeit tto Karrers, dem dıese Festschrift gewıdmet ıst.
Die theologische Lehranstalt der Benediktiner Mar  71a KEinsıedeln benützte dıe Feler des Ge-
burtstages dieses verdienten Vorkämpfers für das gegenseltige Verstehen der etrennten Kon-
fessıonen, eıne Anzahl VO.  — Freunden aus beıden Lagern, Katholiken un: Nıchtkatholiken,
aufzurufen, seın Herzensanliegen vorwärts treıben. So kam dieser stattlıche and mıt

gehaltvollen und gediegenen Beiträgen zustande, eın würdiges un!: passendes Festgeschenk.
Die Autoren haben sıch ıhre Sache nıcht leicht gemacht, sondern gründliche Facharbeit

geliefert, mıt vıelen Jateinıschen, griechischen Un!: hebräischen Zitaten, mıt zahlreichen Anmer-
kungen un! Literaturangaben (die ıne Arbeıt VO  - Ringger über Petrus den els hat nıcht
weniger als 354 Anmerkungen), mıt Verwertung der gesamten Literatur VO:  } der ältesten eıt

bıs S den Qumrantexten. Das Werk wırd eıne passende Grundlage bılden, auf der Kxegeten,
Kirchengeschichtler, Dogmatiker Pastoraltheologen S1C. mıteinander gründlich auseinander-
setizen können, ohne S1€e aneiınander vorbeireden, un!: dıes mehr, als auf beıden Seiten
hervorragende Kräfte wurden. Wenn S1C. auch vielfach bekannte Namen
handelt, hätten doch vıele Benützer des Werkes begrüßt, wenn S1C. bei den einzelnen Autoren
einıge Angaben fänden über ihre Stellung, iıhr bisheriges Schaffen un:! vıelleicht uch über die
KRıchtung, der s1e  FA angehören. Das ıst Ja uch ıne der Schwierigkeiten dieses Buches (und jedes
ökumenischen Gespräches überhaupt), na  w} meıst nıcht weıß, wessen Ansicht eın  An ote-
stantischer Theologe waıedergı1bt, ob seine eigene der die eıner bestimmten Konfession,
und ob nıcht seıne Auffassung ıne Anzahl seiner CHSCICH Religionsgenossen protestiert.

Im einzelnen werden folgende Themen aufgegriffen: Jesus und diıe Kırche (Fincke und
Vögtle); Die Einheit der Kıirche Neuen Testament (van Stemvoort und Schlier); Schrift un:
Tradition (Kinder un! Geiselmann); Glaube und Sakrament (Asmussen un! Kugen Walter);
Geistliches Amt un! Gemeinde (Hoffmann und Löhrer); Rechtfertigung und Heiligung (Köberle
un! King); Petrus der els (Ringger und Schmid); Das Petrusamt ın der Urkirche Stauffer
und Hofstetter); Glaubensspaltung un! Finheitsproblematik (Dombois un! Congar); Augustana
und TIrıenter Konzil ın ökumenischer Sıcht (Lackmann un! Jedin); Patriarch und Bischof
ul  n ostkirchlichen Recht (Mörsdorf); Die empirısche Spaltung un! die aufgetragene Einheit
Allmen un! Brandgnburg) 5 Theologische Studien, Stand und Hoffnungen A;ldersen und Frıies);


